


Bundesverband der 
Rehabilitationslehrer/- lehrerinnen 
für Blinde und Sehbehinderte e.V.

 
(Orientierung & Mobilität / 

Lebenspraktische Fähigkeiten)



- Wir sind vielleicht der kleinste Baustein im 
Bereich der Rehabilitation sehbeeinträchtigter 
Menschen.

- Für viele Betroffenen sind wir aber die einzige   
Rehabilitationsmöglichkeit.

- Von zahlreichen Schulungsteilnehmer:innen 
erhalten wir die Rückmeldung, wir wären die 
ersten, die sie verstehen.



Wer sind wir eigentlich?

• ausgebildete Fachkräfte der Blinden- und 
Sehbehindertenrehabilitation bzw.  
Rehabilitationslehrer/-lehrerinnen 

• Ausbildungsstätten sind Blindenstudienanstalt 
Marburg (blista) oder Institut für Rehabilitation und 
Integration Sehgeschädigter in Hamburg (IRIS)

• Ausbildung erfolgt direkt oder berufsbegleitend

 



Ausbildungsinhalte auf der Grundlage 
eines pädagogischen Abschlusses 

- Theorie aus den Bereichen Medizin, Pädagogik, 
Psychologie, Rehawissenschaft, 

- Fachspezifischer Unterricht / Selbsterfahrung /Erlernen der 
nicht sehendgerechten Techniken und Strategien unter 
Sichtentzug (z.B. Fortbewegung mit dem Blindenlangstock, 
Bewältigung des häuslichen Alltags)

- Lehrpraxis mit Menschen der verschiedenen Altersgruppen 
mit angeborenen und erworbenen Augenerkrankungen

  



zwei Fachrichtungen in der Reha

auch getrennte Ausbildungsgänge:

1. Orientierung und Mobilität (O&M)
2. Lebenspraktische Fähigkeiten (LPF)



Orientierung und Mobilität
(O&M)

• Unterweisung in den Gebrauch des Hilfsmittels  
Blindenlangstock 

• Vermittlung von Techniken im Umgang mit dem 
Blindenlangstock

• Übungen beim Einsatz in alltäglichen Situationen.
• Erkennen und Aufschlüsseln von Umweltmustern
• Schulung mit elektronischen Schutz- und 

Leitgeräten



Lebenspraktische Fähigkeiten 
(LPF)

• Sequentierung und Strukturierung von 
Handlungsabläufen

• Vermittlung von Techniken und Strategien zur 
selbstständigen Bewältigung des häuslichen Alltags 
z.B. in den Bereichen Nahrungsaufnahme und 
-zubereitung, Körper-, Kleiderpflege, Kommunikation, 
Einkauf, Säuglingspflege und dergleichen

• Unterweisung in Hilfsmittel des Alltagsgebrauchs
• Übungen im jeweiligen Kontext



Ablauf der Schulungen
- Kontaktaufnahme durch Schulungspartner/-partnerin
- Erstgespräch mit Datenerhebung, Bedarfserhebung, 

praktische Tests für O&M oder LPF
- Erstellung der Unterlagen zur Antragstellung mit 

Schulungsplan, Kostenvoranschlag 
- Einreichung beim möglichen Leistungsträger
- nach Bewilligung Terminvereinbarung
- Durchführung der Schulung entsprechend der individuellen 

Zielstellung
- Erstellung eines Abschlussberichtes und Beantragung von 

Folgeschulungsstunden oder Abschluss



Leistungsträger  der Schulungen
(immer abhängig vom jeweiligen Kontext)

• Gesetzliche Krankenkasse (medizinische Rehabilitation)
• Träger der Eingliederungshilfe
• Rentenversicherung
• Berufsgenossenschaften
• Jugendhilfe
• Bundesagentur für Arbeit
• staatl. Unfallversicherung
• private Versicherungsträger 



Wie werden wir gefunden?

- durch Vernetzung mit den Selbsthilfe- und Patienten-
organisationen (z.B. DBSV, Pro Retina)

- durch Vernetzung mit Beratungsstellen (z.B. BPA)
- über andere Hilfsmittelanbieter
- durch Augenmediziner:innen
- über ehemalige Schulungspartner:innen
- über das Internet



www. rehalehrer.de
  



www.rehalehrer.de
Der BV Rehalehrer BuS hat ca. 230 Mitglieder.
Das sind Kollleg:innen und Einrichtungen.
Kontaktdaten unter der Rehalehrer:innensuche.

  



Die Schulungen werden überwiegend ambulant angeboten. 
Drei Anbieter, die auch Intensivkurse in einem Tagungshaus 
anbieten: IRIS – sehwerk - Sächsisches Rehanetz



Wie kommt
ein Mensch

zu einer
Schulung?






